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Die Entdeckung der Menschheit als raumfahrende Spezies hat die übrigen, die längst ihre Interessenssphären abgesteckt und seit Jahrhunderten den galaktischen Handel in der Hand haben, in Aufregung versetzt. Ein neuer Handelspartner bedeutet unermessliche Gewinne, aber auch einen neuen Machtfaktor, der das subtile Gleichgewicht stört. Pyanfar, die Kapitänin des Handelsschiffs Stolz der Chanur, gelingt es, Hilfy, eines ihre Besatzungsmitglieder, und Tully, den Abgesandten der Menschen, aus den Händen der grausamen Kif zu befreien. Doch als ihr Schiff die interstellare Handelsstation Mkks anfliegt, wird ihr klar, dass sie sich auf ein tödliches Spiel um die Macht eingelassen hat, an dem Vertreter aller Spezies mit höchsten Einsätzen beteiligt sind.
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Vorbemerkung

 

Am Schluss des letzten Kapitels von DAS UNTERNEHMEN DER CHANUR (CHANUR'S VENTURE) fanden Sie den Hinweis, die Handlung werde fortgesetzt mit dem Roman DIE RACHE DER CHANUR (CHANUR'S REVENGE). Dieser Band entfällt, der Inhalt wurde in den vorliegenden Roman DIE KIF SCHLAGEN ZURÜCK (THE KIF STRIKE BACK) und den abschließenden Band DIE HEIMKEHR DER CHANUR (CHANUR'S HOMECOMING) eingearbeitet.

 

Der CHANUR-Zyklus umfasst also folgende vier Romane:

 

DAS SCHIFF DER CHANUR

DAS UNTERNEHMEN DER CHANUR

DIE KIF SCHLAGEN ZURÜCK

DIE HEIMKEHR DER CHANUR

 

– wobei die drei letztgenannten Bände eine Trilogie bilden (siehe ANMERKUNG DER AUTORIN am Ende des Bandes).



 
Was bisher geschah:

 

In den vorausgegangenen Episoden, erzählt in DAS SCHIFF DER CHANUR und DAS UNTERNEHMEN DER CHANUR, machte ein kifischer Prinz namens Akkukkak Beute und fand eine beispiellose Gelegenheit: Ihm fiel das Schiff einer unbekannten Rasse mitsamt Besatzung in die Hände; das verhieß neue Jagdgründe für die Kif und eine neue Rasse, bei der man Beute machen konnte. Er musste nur herausfinden, woher das Schiff kam und wie stark diese Aliens waren.

Aber das letzte überlebende Alien entkam ihm auf den Docks der Treffpunkt-Station und suchte auf dem Hani-Schiff Chanurs Stolz Zuflucht.

So begegnete Pyanfar Chanur dem Menschen Tully; und so wurde der alte Chanur-Clan in einen Kampf verwickelt, den die Hani normalerweise vermieden hätten.

Er endete in einer ausgewachsenen Schießerei auf der Gaohn-Station im Heimatsystem der Hani, als Akkukkak Gaohn besetzte. Der Chanur-Clan und zwei Mahendo'sat-Jagdkapitäne namens Goldzahn und Jik schlossen sich zusammen, um die Kif zurückzuschlagen.

Akkukkak kam in diesem Kampf um – oder machte zumindest einen unfreiwilligen Abgang in der Gesellschaft einer Rasse, die man die Knnn nennt, Methanatmer mit einer bizarren Mentalität.

Tully kehrte in den Menschenraum zurück. Damals hoffte Pyanfar Chanur, dass sich Handelsbeziehungen entwickeln würden. Sie erwartete ein ganz neues Zeitalter der Hani-Prosperität und Reichtum für den Chanur-Clan.

Aber sie wurde schon bald verraten, zuerst von den Stsho, denen die Treffpunkt-Station gehört und die sie von dieser entscheidenden Handelsstation verbannten – und damit auch von einem Weg in den von Menschen bewohnten Raum; dann verrieten sie auch ihre Mahendo'sat-Partner, die davonzogen und ihre eigenen Geschäfte mit den Menschen machten; schließlich auch ihre eigene Rasse, denn sehr viele Hani sahen im Chanur-Clan eine Bedrohung ihrer eigenen Macht und waren nur zu froh, Zeuge zu sein, wie er verarmte.

In Hani-Augen hatte Pyanfar Chanur etwas Abscheuliches getan, als sie Aliens nach Gaohn brachte. Die Hani waren von den Mahendo'sat in den Weltraum geführt worden und nahmen ihnen diese Schuld übel. Die Mahendo'sat hatten damit aufgehört, direkten Einfluss auf Anuurn, der Hani-Heimatwelt, auszuüben, aber die Hani vertrauten ihnen nie ganz. Sie mochten die Kif noch weniger, misstrauten den Stsho und wollten über die Knnn möglichst überhaupt nicht nachdenken – ganz zu schweigen von der Vorstellung paktfremder Aliens wie der Menschen. Und all dies hatte Pyanfar Chanur direkt ins Zentrum der Hani-Zivilisation gebracht.

Und obendrein war sie ihnen fremd geworden. Wenn ein Hani-Lord bei einer Herausforderung besiegt wird, stirbt er; aber Pyanfar mischte sich ein, als ihr Sohn ihren Ehemann verdrängte. Sie nahm letzteren mit in den Weltraum, was noch nie einem männlichen Hani erlaubt worden war, und erklärte ihn als zur Besatzung der Stolz gehörig. Überdies billigte Kohan, Lord von Chanur, dieses Vorgehen, ein Umstand, der Anlass gab zu deftigen Witzen auf Kosten Chanurs und zu einer weiteren Schädigung des Ansehens der Chanur unter den Hani.

In der Folge machten die Chanurs Stolz und andere Chanur-Schiffe zwei Jahre lang nur kurze Fahrten, wenn sie überhaupt im Dienst waren, und sie versanken immer tiefer in einer ruinösen finanziellen Situation.

Unablässig erneuerte Pyanfar ihre Anträge auf Zugang zur Treffpunkt-Station, aber ihr fehlte das Geld für die beim Umgang mit Stsho erforderlichen Bestechungen. Sie bekam keine Hilfe von den Mahendo'sat und nicht die Spur eines Anteils am Handel mit den Menschen, und es schien für Chanurs Geschick keine Hoffnung zu geben.

Aber dann schickten ihr die Stsho ganz unerwartet und aus keinem ihr verständlichen Grund eine Nachricht, dass ihrem Antrag stattgegeben worden sei. Die Stolz nahm Kurs auf den Treffpunkt, beladen mit der letzten großen Fracht, die Chanur zusammenkratzen konnte.

Kaum im Dock, eilte Pyanfar unverzüglich in das Büro von Stle stles stlen, dem Stationsleiter des Treffpunktes, um die erforderlichen Dokumente zu unterzeichnen und ihre Handelslizenz wiederherzustellen.

Auf dem Dock wurde sie von Goldzahn angesprochen, der sie an Bord seines Schiffes, der Mahijiru, schleppte und sie dort mit Tully konfrontierte. Der war zurück im Pakt und auf einer Station, die in einen Aufruhr des Fremdenhasses ausbrechen konnte, falls sie erfuhr, dass sich ein Mensch hier aufhielt.

Nun war Pyanfar Chanur eine Hani von beträchtlichem Mut, aber das war mehr, als sie ertragen konnte – bis Goldzahn ihr die Vorteile eines Geschäftes aufzählte, wie Handel mit den Menschen, Geld und Bündnisse –, und bis ein leiser Alarm in ihrem Kopf losklingelte und ihr sagte, wer ihre Papiere in Ordnung gebracht hatte und wie schnell das alles wieder zusammenbrechen konnte, wenn sie Goldzahns Geschäft ausschlug.

Sie nahm an, und damit auch Tully und ein Paket von Papieren; und sie kehrte zurück, um ihrer Besatzung die Nachricht zu überbringen.

Aber Kif, die sich auf der Station aufhielten, inszenierten einen Aufruhr, um den Versuch zu decken, Tully aus Pyanfars Gewahrsam zu reißen. Goldzahn floh aus dem Dock; und Pyanfar und ihre Besatzung erhielten die Rechnung für die Schäden – mit denen sie ihrerseits die Mahendo'sat-Regierung belastete, unter Verwendung der Papiere, die Goldzahn ihr überlassen hatte. Stle stles stlen war besänftigt – für den Moment sogar so freundlich gesonnen, dass dieser erklärte Freund der Mahendo'sat Pyanfar unverblümt warnte: Vertrauen Sie Goldzahn nicht!


Auch die Kif unterbreiteten ihr zwei direkte Angebote: Erstens wollten sie ihr Tully abkaufen, und zweitens wollten sie sich mit ihr gegen einen bestimmten Kif verbünden, der ein Kopfgeld auf Pyanfar ausgesetzt hatte.

Das war sicherlich verlockend. Geld genug, um ihre Probleme zu lösen. Ein Ausweg aus ihrem Dilemma. Ein möglicher Frieden mit den Kif.

Aber sie wies die Angebote zurück, verscherbelte ihre wertvolle, Fracht und verschwand mit Tully an Bord so schnell von der Treffpunkt-Station, wie sie konnte, denn ihr Kredit bei Stle stles stlen hing von einer Kreditgenehmigung der Mahendo'sat ab – und die besaß nur so lange einen Wert, wie sie ihre Rolle als Goldzahns Kurier spielte. Kif-Angebote oder nicht, sie hatte noch nie Geschäfte mit Kif gemacht und verspürte auch nicht den Wunsch, das je zu tun; überdies hatte Goldzahn sie in der Falle … und er war geflohen, auf dem Weg in die Tiefe des Stsho-Raumes, mit kifischen Jägern auf seinen Fersen, von denen einige an Pyanfar interessiert waren.


Dann erfuhr sie, dass die Ablieferung von Tully und seiner Botschaft in der regionalen mahen Hauptstadt nur ein Teil des Ganzen war …

Ein Knnn verfolgte sie vom Treffpunkt aus. Das war keine gute Nachricht. Gerüchte über das, was sie mitführte, waren offensichtlich bis auf die Methan-Seite gedrungen. Die Knnn, so fremdartig, dass niemand mit ihnen sprechen konnte, technologisch so weit fortgeschritten, dass niemand gegen sie kämpfen konnte – existierten innerhalb des Paktes und außerhalb des Gesetzes. Sie konnten jederzeit an irgendetwas Anstoß nehmen und ein Schiff vernichten, und niemand würde in dieser Sache etwas unternehmen, denn niemand konnte sich mit ihnen verständigen. Es war eine enorme Leistung, dass die schlangenartigen Tc'a es irgendwann einmal geschafft hatten, den Knnn das Konzept des Handels klarzumachen. Und so pflegten Knnn heutzutage mit einer Station Kontakt aufzunehmen, rasch in ihr Methan-Dock einzufliegen, irgendetwas zu deponieren, sich zu schnappen, was sie wollten, und wieder abzufliegen. Das war ein Fortschritt im Vergleich zu ihrem früheren Verhalten, als sie sich darauf beschränkt hatten, zu plündern und wieder zu verschwinden. Oder ein Schiff auseinanderzunehmen.

Und als Pyanfar Tully befragte, erklärte er, die Rückkehr von Menschen in den Paktraum habe sich verzögert, weil ihre Schiffe abgefangen worden seien. Irgendjemand betätigte sich im Menschenraum als Pirat gegen Menschenschiffe, und die automatische Schlussfolgerung lautete: Kif. Die Botschaft und die Mission schienen etwas mit einer mahen Entschlossenheit zu tun zu haben, mit Nachdruck eine reguläre, durch Patrouillen kontrollierbare Route einzurichten, über die Menschen in den Pakt-Raum gelangen konnten – zufällig genau vorbei an den alten Feinden, den Kif. All das ergab Sinn, und Pyanfar war keiner Sache abgeneigt, die den Kif Kopfzerbrechen bereitete.

Aber Tully teilte ihr seine Vermutungen mit – dass es nicht die Kif waren, die sie überfielen: es waren die Knnn, und Menschen hatten auf Knnn-Schiffe geschossen.

Pyanfar war entsetzt.

Wenn Tully recht hatte, befand sich ein potentielles Ziel der Knnn an Bord ihres Schiffes. Sie hatte eine Botschaft dabei, die auch Angelegenheiten der Knnn betraf. Beides war ihr ungefähr so willkommen wie eine tickende Bombe. Falls die Knnn gegen sie vorgingen, waren sie einwandfrei erledigt. Überdies hatte der Kif, der sie jagte, die kürzeste Route zur mahen Hauptstadt besetzt, und sie mussten nun Kurs auf die Grenzstation von Kshshti nehmen – bei weitem kein sicherer Ort, wenn man eine Beute wie Tully dabeihatte; vielmehr ein Ort, der in der Nähe des Kif-Territoriums lag und von Methanatmern frequentiert wurde.

Als ob sie noch mehr Probleme gebraucht hätten, hatten sie sich einen zusätzlichen Verfolger auf den Hals geladen. Ein Schiff der Hani-Regierung, das von einer Rhif Ehrran befehligt wurde, war unterwegs auf der Jagd nach einer Hani-Renegatin namens Tahar. Diese Tahar hatte sich beim Kampf um Gaohn auf die Seite der Kif gestellt und war nun eine wohlbekannte Gesetzlose. Man sagte, sie operiere als Pirat in der Nähe von Kefk und des Treffpunktes. Aber dann tauchte die Chanurs Stolz direkt vor Rhif Ehrrans Nase auf, verhandelte mit Mahendo'sat und Kif – und da wandte sich diese Polizistin des Han von ihrer bisherigen Beute ab und einer potentiellen weiteren Verräterin zu. Rhif Ehrrans politische Gönner würden viel lieber das Ende Chanurs sehen als das einer bloßen Piratin, die bereits machtlos war, was Hani-Angelegenheiten betraf. Also wurden die Prioritäten revidiert. Rhif Ehrran erfuhr, wahrscheinlich von Stle stles stlen, dass die Chanur Tully an Bord hatten – und dass die Chanur im Dienst einer fremden Regierung standen; und Rhif Ehrran erblickte eine Chance, Chanur ein für allemal zu erledigen.

Ehrran verschaffte sich auf dem Befehlsweg Unterstützung: Banny Ayhar von der Ayhars Wohlstand wurde gezwungen, sich ihrer Fracht zu entledigen und Ehrran als Verbündete zu begleiten, als diese in die einzige Richtung aufbrach, die ihr nun offenstand.

Pyanfar schaffte es kaum, Kshshti lebend zu erreichen. Die Stolz, die schon lange in Betrieb war, ohne dass nötige Reparaturen durchgeführt worden waren, brach unter der Belastung des Sprungs zusammen und schleppte sich noch nach Kshshti, um dort ein Begrüßungskomitee im Hafen vorzufinden: Rhif Ehrran, Banny Ayhar – sowie denselben Kif, der versucht hatte, Tully am Treffpunkt zu kaufen.

Der Name dieses Kif lautete nun Sikkukkut an'nikktukktin, früher ein Vasall von Pyanfars altem Feind Akkukkak. Akkukkak hatte tatsächlich zwei Statthalter gehabt: Akkhtimakt und Sikkukkut, und diese beiden kämpften gegenwärtig um die Vorherrschaft bei den Kif. Akkhtimakt war es, dem sie auf dem Weg nach Kshshti ausgewichen waren; Akkhtimakt hatte die Blockade nicht nur verhängt, um den Verkehr zu unterbinden, sondern auch, um seinem Rivalen Sikkukkut zuvorzukommen – und sieh mal da, der ganze Mahendo'sat-Plan, die Kif auszumanövrieren, gelangte in die Reichweite Sikkukkuts, und er tat es in Gestalt von Pyanfar Chanur und Tully.

Die Mahendo'sat-Behörden von Kshshti wussten, was Sikkukkut im Schilde führte, und sie waren eifrig bestrebt, die Stolz um jeden Preis wieder aus der Station zu bekommen. Sie montierten die alte Energieanlage der Stolz vom Heck des Schiffes ab und machten sich daran, eine neue zu installieren, wobei sie das Schiff effektiv umbauten. Während die Stolz jedoch noch unbeweglich festsaß im letzten Stadium der Reparaturarbeiten, entführten die Kif bei einem Überfall Tully und zufällig auch noch Pyanfars junge Nichte Hilfy Chanur, und sie verwundeten Pyanfars Kusine Chur Anify schwer.

Wer auch immer den Zwischenfall angezettelt hatte, die Agenten Akkhtimakts oder Sikkukkuts, es war unbestreitbar Sikkukkuts Schiff Harukk, das sich mit Tully und Hilfy an Bord eilig von Kshshti entfernte, während die Stolz noch ans Dock gefesselt und hilflos war.

Obendrein übermittelten die methanatmenden Tc'a Pyanfar eine mehrdeutige Warnung vor mehreren Gruppierungen und Mitwisserschaft unter den Kif; vor Gefahr für sie selbst und vor der Verwicklung von Knnn in die Angelegenheit.

In dieser tiefen Verzweiflung flog ein weiteres Schiff Kshshti an: das mahen Jägerschiff Aja Jin, befehligt von keinem anderen als Keia Nomesteturjai – Jik für seine Freunde. Er war ein Partner Goldzahns, Agent der mahen Regierung und mit genug Vollmachten ausgestattet, um sogar Rhif Ehrran unter seinen Befehl zu zwingen.

Pyanfar besaß immer noch das Paket mit der für Maing Tol bestimmten Botschaft – aber Sikkukkuts Abschiedsbotschaft sagte, dass sie, wenn sie Hilfy und Tully lebendig wiedersehen wollte, stattdessen nach Mkks kommen musste – noch tiefer in die Grenzzone, die die Kif kontrollierten.

Jik berief eine Konferenz der Kapitäne ein und überreichte das Paket Banny Ayhar, mit dem Befehl, es nach Maing Tol zu bringen. Rhif Ehrran schob er ein Bündel Vollmachten zu, mit dem er auch ihre Unterstützung gewann.

So ist nun eine Botschaft nach Maing Tol unterwegs; Hilfy und Tully werden an der kifischen Grenze als Geiseln gehalten; Goldzahn gehört zu den Vermissten, und ein weiteres Dock ist zerstört worden.

Alle bewegen sich in die Richtung, die ihnen aufgezwungen ist. Und die Stolz verlasst Kshshti, um absichtlich in eine kifische Falle zu fliegen.



 
 

 

 


Die Kif



schlagen zurück



Erstes Kapitel

 

Die Stolz traf ein, stürzte plötzlich in das Hier und Jetzt; und Pyanfar Chanur griff nach der Steuerung, noch halb benommen.


Wo sind wir?, fragte sie sich, beherrscht von der angsterfüllten Vorstellung, dass der Antrieb sie vielleicht verraten hätte und sie nirgendwo wären. Sie musste sich die Routine ins Gedächtnis rufen. Sie hatte es mit neuen Parametern zu tun, neuen Systemen …


Nein! Verlass dich auf den Computer, du Dummkopf; soll die Automatik sie übernehmen …


»Ortung«, presste sie hervor, aus einem Mund, der trocken wie Staub geworden war.

»Wir sind im Bereich«, sagte Tirun.

Die erste Bremsphase kam, trieb sie in die Schnittfläche und wieder hinaus; und die Chanurs Stolz bahnte sich den Weg zurück in den Realraum.

»Wir sind noch am Leben«, stellte Khym fest.

Und das überraschte sie alle.

»Chur?«, fragte Geran.

»Hier«, meldete sich schwach und undeutlich eine Stimme über In-Schiff-Kom. »Ich bin in Ordnung. Wir haben es geschafft, ja?«

Zweite Bremsphase: Die Stolz verlor noch mehr von der Geschwindigkeit, die ihr der Gravitationssturz erteilt hatte.

Und sie flog weiter, während rote Zahlen über das Kontrollpult wirbelten, eine Durchgangsgeschwindigkeit, bei der astronomische Entfernungen wie lokale Belanglosigkeiten vorbeizüngelten.

»Sind gerade an der dritten Marke vorbei«, meldete Haral.

»Gut«, sagte Pyanfar.

»Funkfeuer-Alarm.«

»Keine Antwort.« Pyanfars Blick ruhte auf dem Scannerbild, das das Robot-Funkfeuer von Mkks ihnen übermittelte; es zeigte sämtliche Positionen im Mkks-System. Das Funkfeuer protestierte gegen die Geschwindigkeit der Stolz. »Gebt mir meinen Kurs, verdammt noch mal! Schaffen wir es? Wo bleibt mein Kurs? Wacht auf!«

Eine Linie blitzte auf dem Monitor auf, rot und gefährlich, und zeigte ihnen einen Kurs, der gegen jede Navigationsbestimmung des Paktes verstieß.

Alarmsignale blitzten, und die Sirene heulte. Pyanfar legte die Ohren zurück und griff heftig nach der Steuerung, während Haral sich mit ihr abstimmte, um die Zahlen dem Scanner-Comp abzufragen und sie dem Nav-Comp einzugeben. Pyanfar bestätigte, ein Druck auf eine Taste. Die Alarmsignale verstummten, und die Stolz flog weiter, folgte mit Entschlossenheit der Linie …

(»Wir sind dran, wir sind dran, wir sind dran!«, flüsterte Tirun.)

… ein lichtschnelles Sprungschiff auf einem Kurs direkt zur Mkks-Station, ein Manöver, das den Raum zwischen zwei Sternen überspannte und alles darauf setzte, dass das Mkks-Funkfeuer exakte Angaben machte. Die Stolz lief mit der lichtschnellen Wellenfront ihrer Ankunft um die Wette, mit der Botschaft, die das Sprungbereichs-Funkfeuer nach Mkks abgeschickt hatte, jagte diesem Augenblick hinterher, die Zeitlinie hinab, so schnell es ein Schiff nur wagen konnte, mit ausreichend Energie in seiner Masse, um zu einem grellen Ball zu explodieren, falls irgendetwas ohne Warnung durch das Mkks-Funkfeuer auf seinem Weg auftauchte – eine Miniatur-Nova, eine kurz aufflackernde Sonne.

Pyanfar ließ die Steuerung los; bewegte die schmerzenden Hände und griff in der schwerkraftlosen Drift nach dem Folienpäckchen, das sie an die Armlehne ihres Sessels geheftet hatte. Es entglitt ihren Krallen, und sie riss es wieder an sich, biss ein Loch hinein und trank den Inhalt in krampfartigen Schlucken, schauderte über den Geschmack und den Einlauf der Flüssigkeit in ihren Magen. Es war nötig: Der Körper verlor Haare, Haut, Mineralien und Feuchtigkeit. In Kürze würde der Blutzucker ansteigen und wieder abfallen, und Pyanfar musste das hinter sich haben, bevor der Kurs der Stolz wieder einen kritischen Punkt erreichte.

Auf die Steuerung konnten sie jetzt keine Hoffnung mehr setzen. Sie waren zu schnell, um sich noch einem anderen Einfluss auszusetzen als dem des Sterns, dessen Anziehung in ihren Kurs eingearbeitet war. Pyanfar wischte sich die Mähne nach hinten und rieb sich die juckende Nase – Juckreiz plagte sie schon seit Kshshti.

»Mkks neun Lichtminuten«, sagte Haral.

Neun Minuten noch, bis die Mkks-Station die Nachricht von ihrer Ankunft erhielt. Die Mahendo'sat-Behörden würden noch ein paar Minuten mehr brauchen, um festzustellen, dass die Stolz die entscheidende dritte Bremsphase nicht durchgeführt hatte. Inzwischen verkürzte die Stolz das neunminütige Antwortintervall. In weit weniger als achtzehn Minuten würde sie in die Wellenfront abgehender Sendungen einer hektisch gewordenen Station geraten.

Das war die Zeit, wie Sternenschiffe sie sahen. Aber irgendjemand musste die Kif über Kom benachrichtigen; jemand musste physisch Schalter drücken und zu Kif-Behörden durchdringen, während mit jedem Schritt rennender Kif-Füße in einem Korridor ein anfliegendes Sprungschiff einen Planetendurchmesser zurücklegte.

»Sende folgendes«, wies Pyanfar Khym an: »Chanurs Stolz im Anflug auf Mkks. Erbitten Schiffsliste und Dockszuweisung. Wir wollen beiderseits von uns freie Liegeplätze. Wir haben eine gefährliche Fracht an Bord. Gib es durch!«


Das würde sie verwirren: Ein Schiff, das sich benahm, als hätte es eine Havarie im Generatorflügel, und das über Funk einen die Fracht betreffenden Notfall meldete. Acht Komma neun Minuten, bis diese Durchsage die Station erreichte. Fünfzehn Komma irgendwas, bis die Station auch nur antworten konnte, sofern sie ohne Verzögerung reagierte. Irgendjemand musste erst einen Sessel drehen, einen Aufseher fragen, die Nachricht weitergeben. Pyanfar hörte, wie Khym sie durchgab – ihr Götter, eine männliche Stimme von einem Hani-Schiff! Das allein würde schon die Stationszentrale verblüffen. So etwas hatten sie sicher vorher noch nicht vernommen. Sie würden ihre Doppler-Empfänger auf mögliche Fehlfunktionen untersuchen und an der Wahrheit zweifeln, während sie schon auf sie zuraste, sogar Techs, die an c-fraktionelles Denken gewöhnt waren …

»Zweite Durchsage: Nachricht an Harukk unter dem Kommando Sikkukkuts. Wir haben eine Verabredung mit Ihnen. Wir sind gekommen, um sie einzuhalten. Wir treffen Sie auf den Docks.«

(Jemand, der sich entschloss, das an die Kif weiterzugeben; Kif-Füße eilenden Schrittes auf der Suche nach dem Kommandanten. Ein weiterer Augenblick, um sich zu entscheiden, ob man ablegte oder im Dock blieb – die Erwägung eines Augenblicks, und wieder war ein Planetendurchmesser vorbeigehuscht.)

Zehn Minuten, um ein Schiff wie die Harukk zu starten, wenn sie es einfach ohne Vorbereitungen aus dem Dock rissen; vierzig weitere, um es in ausreichende Entfernung von der Station zu bringen, damit es die Felder hochfahren konnte. Die Harukk würde gegen einen Stern um ihre Geschwindigkeit ankämpfen müssen, und dieser Stern half den Hani beim Anflug.

Wieder verging eine halbe Minute.

Pyanfar hatte bei dieser Geschwindigkeit und innerhalb dieses Zeitpaketes ein seltsames Zeitlupengefühl, ein Gefühl der Isolation von den Kif und ihren Drohungen.

Und eines der Hilflosigkeit: Die Kif konnten einiges tun – zum Beispiel einen Abzug drücken oder eine schutzlose Kehle durchschneiden …

Das Schwindelgefühl packte sie; das Konzentrat hatte die Blutbahn erreicht.

»Ist dir schlecht, Khym?«

»Nein.« Eine leise und erstickte Stimme. Es war nicht zum ersten Mal so.

»Chur?«

»Immer noch bei euch, Käpt'n.«

»Tirun: hast du die Realzeit überprüft?«

»483 Stunden im Transit, dem Funkfeuer nach.«

»Das macht noch zwanzig Minuten bis zur letzten Bremsphase«, sagte Haral.

Im Zeitplan, auf der Markierung. Sie hatten alles auf Kshshti ausgearbeitet, bevor sie diesen Wahnsinn in die Tat umsetzten; sie hatten es auf die mühsame Art getan, in den Stunden vor dem Start und während der langen, harten Schubphase, die die Stolz tief in den Gravitationsschacht führte; bei den Göttern, zu einem Sprung verdammt tief hinein in den hiesigen Schacht, in ein Manöver, vor dem die Besatzung eines Jägerschiffes zurückgeschreckt wäre, und das ein Kauffahrer niemals versucht hätte.

Sie alle waren Hani, mit rotgoldenen Mähnen und Bärten und rotgoldenen Pelzen. Alle außer einer trugen sie reichlich goldene Ringe an den Bogen ihrer in Büscheln auslaufenden Ohren – Gold, das Erfahrung bedeutete, Reisen und Unternehmungen, die sie von zu Hause, von Anuurn, nach Idunspol geführt hatten, zum Treffpunkt, nach Maing Tol und Kura, nach Jininsai und Urtur; fremde Häfen und Handel mit Fremden, Würfelspiele und riskante Wetten. Aber noch nie eine Reise wie diese. Mkks war kein Hani-Hafen. Kein Ort, den ein ehrlicher Frachtunternehmer gern aufsuchte. Und kein ehrlicher Kauffahrer besaß eine übergroße Energieanlage wie sie oder ein solches Verhältnis von Generatorflügel zu Masse.

Pyanfar sagte nichts. Sie öffnete die Abdeckung des Sicherungsschalters für das wenige an Bewaffnung, das die Stolz aufwies, und brach damit ein weiteres Gesetz.

»Achtzehn bis abschließende Bremsphase«, meldete Haral.

»Sendung kommt herein – Tirun – Tirun, welche?« Khyms Stimme verriet Anspannung und Panik, so unerfahren, wie er an diesem Pult war. Angesichts seiner Verwirrung und der Sprungkrankheit war das auch kein Wunder. Aber die Schaltung kam zustande und die Stimme der Station wurde verständlich, nachdem die Verschiebungen des Dopplereffekts korrigiert waren.

Eine mahen Stimme. »Bremsmanöver bestätigen, Bremsmanöver bestätigen …«


»Wiederhole unsere frühere Durchsage. Sag ihnen, dass wir diese Schiffsliste wollen. Schnell!«

Sie hätten Codes verwenden können, um die Mahendo'sat zur Zusammenarbeit zu bewegen, aber sie durften sie hier nicht verwenden. Die Kif hatten auch Ohren.

Also wählten sie den schwierigen Weg, und die Mkks-Station geriet nun in Panik. Eine Durchsage vermischte sich mit der anderen, für ein paar Sekunden noch von der anfänglichen Annahme ausgehend, dass ein außer Kontrolle geratenes Schiff genau auf sie zu kam.

Aber inzwischen war die Durchsage der Stolz auch zu den Kif unterwegs, und die würden weniger naiv sein.

Die Kif hätten – hätten – in diesem Stadium noch ein Schiff fluchtartig wegschicken können; aber Pyanfar verstand Sikkukkut an'nikktukktin nicht als einen derartigen Kif.

Nicht, wenn er Gefangene in Händen hatte.

 

Sie waren in einem Saal im oberen Teil des Schiffes, das im Dock lag, mochten die Götter wissen, wo. Hilfy Chanur wusste jetzt, wie es hieß: Harukk.


Und sie kannte den Kif, der vor ihr saß, zwischen anderen Kif. Er hieß Sikkukkut. Er saß als dunkelgewandeter Klumpen auf einem insektenartigen Stuhl, zwischen dessen schwarzen, gebogenen Beinen. Natriumlicht vertrieb die Dunkelheit im engeren Umkreis, warf scharfe Schatten und erzeugte einen orangefarben getönten rosa Schein. Duftwolken kräuselten aus schwarzen Kugeln, die rings um den Raum verteilt waren, und vermischten sich mit Ammoniakgestank. Hilfy konnte sich nicht einmal die beleidigte Nase reiben, denn ihre Hände waren hinter dem Rücken mit Schnüren zusammengebunden, wie Tullys, wobei ungewiss war, was er hätte ausrichten können, wenn seine Hände frei gewesen wären. Sein Gesicht war bleich, die goldene Mähne und der goldene Bart waren zerzaust und vom Schweiß verfilzt, die empfindliche Menschenhaut von Krallenstriemen durchzogen, die in dem grellen Licht bluteten. Er hatte sein Bestes getan. Hilfy auch. Beides hatte nicht gereicht.

»Was habt ihr euch davon versprochen?«, fragte Sikkukkut. »Was wolltet ihr unternehmen?«

»Ich hatte gehofft«, sagte Hilfy Chanur, denn es zahlte sich niemals aus, gegenüber einem Kif klein beizugeben, »ein paar Schädel einzuschlagen.«

»Keiner ist eingeschlagen«, versetzte Sikkukkut. »Nur Gehirnerschütterungen.« Es war nicht erkennbar, ob das der Humor eines Kif war oder ein kif-typischer völliger Mangel daran. Der Kapitän der Harukk entfaltete seine Gestalt, indem er sich mit raschelnden schwarzen Gewändern von dem Insektenstuhl erhob. Keine Farbe tauchte hier auf, außer der des Natriumlichtes, im ganzen Schiff nicht. Gegenstände, Wände, Kleider, alles zeigte nur Grau und Schwarz … Sie sind farbenblind, dachte Hilfy, wirklich total farbenblind. Sie dachte an Anuurns blauen Himmel, die grünen Felder und die Hani selbst in einem Durcheinander von Rot und Gold und all den Farben, mit denen sie sich herausputzten, und sie hielt diese Erinnerung wie einen Talisman vor sich, setzte ihn der Dunkelheit und dem grellen Höllenlicht entgegen.

Sikkukkut kam näher. Ein Geräusch wie von Wind, der in alten Blättern raschelt, ertönte, als die übrigen Kif sich hinter den Lampen und den sich kräuselnden Rauchschwaden bewegten. Hilfy nahm festeren Stand ein; aber es war Tully, auf den es der Kif abgesehen hatte.

»Das da spricht Hani«, sagte Sikkukkut. »Es versucht, so zu tun, als sei das nicht der Fall …«

Hilfy vertrat ihm den Weg.

»Und da versagt unser Verständnis«, sagte der Kif in fehlerlosem Hani. »Ich weiß, dass du Sachkenntnis besitzt, was diesen Menschen angeht. Wir können sie uns auch aneignen, nicht wahr?« Er schob sich an ihr vorbei und riss Tully plötzlich an sich, wobei er ihn an beiden Armen hielt. Seine Krallen gruben kleine Einschnitte in Tullys Fleisch, und Tullys Augen waren gerade noch eine Handbreit von den Kiefern des Kif entfernt. Hilfy roch den Schweiß und die Angst.

»Weich«, sagte Sikkukkut und verstärkte seinen Griff. Die Krallen bohrten sich tiefer. »Solch eine zarte, zarte Haut. Sie könnte schon für sich einen Wert haben.«

Er zog Tully noch näher.

»Lassen Sie ihn los!«

Der Kif rümpfte die dunkle Schnauze, und ihre Spitze zuckte. Kif-Nahrung war zum größten Teil flüssig, behaupteten Außenseiter. Die Kif waren ausschließliche Fleischfresser und hatten überhaupt keine Hemmungen, die rasiermesserscharfen äußeren Kiefer zu benutzen. Zwei Zahnreihen, zwei Kieferpaare. Eines zum Beißen, und das andere, bewegliche und schnelle, diente tief im Innern dieser langen Schnauze dazu, die von den Außenkiefern gelieferten Bissen zu Brei und Flüssigkeit zu verarbeiten, damit die winzige Kehle sie schlucken konnte. Die Zunge zuckte in der V-förmigen Lücke zwischen den Zähnen hervor. Tully versuchte schweigend, sich loszureißen und zurückzuweichen. Das lange Gesicht fuhr hoch, um Tully mit geradeaus gerichteten Augen anzublicken, die Kiefer …

»Halt! Bei den Göttern, verdammt … halt!«

»Aber es wird aufhören müssen zu kämpfen«, meinte Sikkukkut. »Ich kann meine Krallen sonst nicht lösen. Sag ihm das!«

Hilfy holte Luft, aber Tully hatte seinen Widerstand schon eingestellt … hatte sich ganz plötzlich verraten.

»Ah. Es versteht.«

»Lassen Sie ihn los!«

Der Kif schnüffelte, riss Tully an seine Brust und schleuderte ihn dann von sich, zwei rasch aufeinanderfolgende Bewegungen.

Tully stolperte rückwärts. Hilfy schob die Schulter zwischen ihn und Sikkukkuts Schritt nach vorn. Sie hielt Stand, während ihr vor nackter Angst die Knie zitterten. Sie hatte die Ohren zurückgelegt und die Nase zu einem Grinsen gerümpft, das so ganz anders war als das Grinsen von Tullys hilfloser Primatenart.

Ein trockenes Schnüffeln. Kifisches Lachen. Sikkukkut musterte sie unter der Kapuze hervor, und das matte Licht glitzerte in seinen Augen. »Die Hani-Sprache enthält Vorstellungen wie Freundschaft und Zuneigung. Sie unterscheiden sich vom Sfik, sind aber gleichermaßen nützlich. Ich lasse sie besonders dann nicht unberücksichtigt, wenn du so erfolgreich mit dieser Kreatur sprechen kannst. Womit habt ihr ihn gewonnen?«

»Versuchen Sie es mit freundlichen Worten.«

»Meinst du wirklich? Ich bin freundlich gewesen. Vielleicht verwirrt ihn mein Akzent. Sag ihm, dass ich alles erfahren möchte, was er weiß – warum er gekommen ist, zu wem er gekommen ist und was er zu erreichen hoffte … Sag ihm das! Teile ihm mit, dass ich begierig und ungeduldig bin und noch vieles mehr.«

Sie erwog das, nahm sich dafür soviel Zeit, dass es ihr wie eine Ewigkeit vorkam. Sie wunderte sich, dass der Kif soviel Geduld aufbringen konnte.

Dann riss diese Geduld. Der Kif streckte die Hand aus, und Hilfy blockierte diese Bewegung mit der Schulter. »Er stellt Fragen, Tully«, sagte sie in einem Atemzug. »Er will mit dir reden.«

Tully schwieg.

»Ich schätze, er versteht nicht«, sagte sie. »Er bringt die Wörter durcheinander …«

»Ich war Skku beim Hakkikt Akkukkak zu seiner Zeit.« Sikkukkuts Stimme klang weich und kultiviert; aber aus ihrer Weichheit hörte Hilfy deutlich das Klicken tief in der Kehle heraus, das Zusammenschlagen der inneren Kiefer, als er das Kinn hob. »Wir kennen einander, er und ich. Wir sind uns schon mal begegnet – früher. Auf dem Treffpunkt. Erinnert er sich daran?«

»Ein Freund von Akkukkak«, sagte Hilfy. Lenke ihn ab; ihr 
Götter! Lenke ihn ab! Bring ihn von der Jagd ab! »Wenn Kif Freunde hätten.«

»Dieser Mensch hat Sfik«, fuhr Sikkukkut fort, ohne sich zu bewegen. »Akkukkak hat das nicht erkannt. Wie konnte eine so weiche Kreatur soviel Sfik haben, dass es ihr gelang, auf den Docks des Treffpunktes den Kif zu entkommen? Wäre ich dabei gewesen, wäre es ihm natürlich weit schlechter ergangen. Und jetzt bin ich hier, und er ist hier, und ich frage ihn nach diesen Dingen.«

»Er stellt immer noch Fragen«, sagte sie, zu Tully gewandt.

»Ich werde sie auch weiterhin stellen«, sagte Sikkukkut. »Das werde ich wahrhaftig.« Das Schweigen dauerte an. Leichte kifische Finger berührten Hilfy an der Schulter, streichelten das Fell …

… zogen sich wieder zurück. Sie atmete die von Kifgeruch geschwängerte Luft ein und zitterte. Die Ohren hatte sie flach angelegt. Sie wurde taub, fast blind, als sich der Jägerblick zu einem langen schwarzen Tunnel verengte, der auf den Kif gerichtet war. Aber Sikkukkut wich zurück. Er setzte sich wieder auf seinen vielbeinigen Stuhl und zog die Beine hoch, bis er tatsächlich einem unansehnlichen Insekt ähnelte.

Tullys Schulter berührte ihre; er lehnte sich an sie. Sie spürte sein Gewicht, die Kälte seines Fleisches. Ihr Götter, nein, halte dich aufrecht! Gib nicht nach! Werde nicht ohnmächtig, sonst stürzen sie sich auf dich …


Der Kif hob die Hände an seine Kapuze und schob sie auf die hängenden Schultern zurück, und zum ersten Mal sah Hilfy einen Kif ohne seine Kapuze – und es war kein angenehmer Anblick. Dieser lange dunkle Schädel, das mattschwarze kleine Büschel von einer Mähne, entlang der Mittellinie nach vorne gestrichen. Er hatte praktisch keine Ohren, war in dieser Hinsicht stsho-ähnlich. Hilfy hatte schon Modelle gesehen. Holos. Aber nichts davon hatte diesem eigenartig würdevollen, hässlichen Wesen wirklich geähnelt.

Seine Augen ruhten auf ihr, passten zu einem solchen Gesicht, dunkel und glitzernd. »Du wirst das begreifen: Diese Kreatur besitzt mehr als nur Sfik-Wert; sie besitzt selbst Sfik. Ich will es in Hani-Begriffen ausdrücken: Akkukkak starb aus Verlegenheit. Deshalb liebe ich diese Kreatur: Sie tötete meinen Vorgesetzten, so dass ich jetzt keinen Vorgesetzten mehr habe.«

»Quatsch!«

»Ich halte das für sehr deutlich. Sie besitzt Wert. Wenn sie mir ihren Wert hergibt und meine Fragen beantwortet, werde ich noch dankbarer sein.«

»Sicher.«

»Vielleicht werde ich sie in meiner Zuneigung bewahren und sie Zeuge sein lassen beim Tode meines Freundes Akkhtimakt. Vielleicht erlaube ich ihr, von meinem Rivalen zu essen.«

Er sprach immer noch Hani, aber die Worte brachten anderes zum Ausdruck, kifische Dinge. Hilfys Nackenhaare sträubten sich. Sie wollte hinaus, weg von hier.

»Übersetze das!«

»– Er ist verrückt wie alle Kif.«

Der dünne Körper bebte und zischte auf seinem Insektenplatz. »Fanatikerin! Dann übersetze ich mich selbst. Kkkt!«

 

»Dummkopf!«, schrie der mahen Beamte über Kom und fügte noch weiteres, weniger schmeichelhaftes, hinzu.

»Bereithalten für dritte Bremsphase!«, sagte Pyanfar.


»Sie Dummkopf, Tochter von zehntausend Dummköpfen, was Sie tun eigentlich? Was Sie tun? Sie werden erhalten Bericht wir schicken an Han von dieses Skandal; wir berichten Sie gefährden …«


Die Stolz verlor Geschwindigkeit; die Telemetrie brach zusammen …

… und passte sich wieder an, nur um eine neue Flut von Geschnatter seitens der Station aufzufangen.

»Khym, die Liste.« Es war die Stimme von Tirun, die ihn aus seiner Benommenheit scheuchte. »Rüber damit, los!«

Die eintreffende Schiffsliste erschien auf Bildschirm zwei. Harals Datentransfer verlief glatt und routiniert, während die Stimme der Station auf einmal ruhiger wurde …

»Es sind noch zwei Lichtminuten«, stellte Geran fest. Sie befanden sich praktisch wieder in der Realzeit, in Übereinstimmung mit der Mkks-Station, und bewegten sich nur noch im Kriechtempo, innerhalb der Kapazität ihres Realraum-Bremsschubtriebwerkes.


Harukk, stand da auf der Schiffsliste, dazu weitere kifische Namen. Eine ganze Menge. Ein paar Mahendo'sat. Ein Stsho. (Ein Stsho auf Mkks!) Ein Haufen Tc'a und Chi in Mkks' kleinem Methansektor.

»Dank den Göttern«, murmelte Pyanfar und machte sich wieder an der Telemetrie zu schaffen, konzentrierte sich wieder auf die sachlichen Notwendigkeiten. »Anflug«, sagte sie, und als Geran zögerte: »Kursfreigabe, götterverdammt, kümmere dich darum!« Sie leitete die Hochgeschwindigkeits-Bremsrolle der Stolz ein. »Achtung, es geht los! Jetzt!«

 

»Welche Aufgabe hatte er?«, fragte Sikkukkut, und Hilfy drängte sich eng an Tullys Seite, als sie hörte, wie sich hinter dem Rauch und den Lampen die Kif bewegten. »Was hat er mit den Mahe vereinbart? Kkkt. Frag ihn! Verschaff mir eine Antwort, junge Chanur!«

»– Er fragt nach den Abkommen«, übersetzte Hilfy, und sie bewegte sich wieder, als ein Kif von dieser Seite her zu Tully trat. Sie sah Sikkukkut an. »Er versteht nicht! Er kann es nicht verstehen, verdammt noch mal! Auf unserem Schiff benutzt er einen Translator. Er kann nicht sprechen, kann unsere Worte nicht formen – könnte es nicht einmal, wenn er wüsste, was ich zu ihm sage.«

Sikkukkut hob eine silberne Tasse vom Tisch, ein ballähnliches Ding, dicht besetzt mit daumengroßen, flach endenden Vorsprüngen. Er streckte die lange dunkle Zunge hervor, tauchte die Schnauze in die Tasse und trank – die Götter allein wussten, was. Er hob das Gesicht. Eine dünne Zunge fuhr rasch über das Maul. Er hielt die Tasse immer noch und liebkoste die mit den flachen Vorsprüngen besetzte Oberfläche. »Wähle bessere Wörter. Sie werden ihm weh tun, meine Skkukun, junge Chanur, das kannst du mir glauben. Überrede ihn! Brich sein Schweigen! Wenn mechanische Translatoren erforderlich sind, werden wir sie besorgen. Aber bring ihn zum Sprechen!«

»Ich werde es versuchen.« Sie bewegte sich wieder, bezog Position zwischen Tully und den umstehenden Kif. »Gib nach! Tully, Tully, sag ihm etwas! Irgendetwas. Ich finde, es wäre wirklich besser.«


Lüge!, bat sie ihn insgeheim. Spiele das Spiel mit, und ich helfe dir dabei! Sie spürte die Kälte seines Körpers an ihrer Seite. Sie versuchte, zu ihm aufzublicken, aber er sah nur die Kif an, besaß vielleicht nicht mehr genug Verstand, um überhaupt noch zu lügen.

»Vielleicht …«, setzte Sikkukkut an, als eine Tür aufging und düsteres Licht hereinfiel; ein weiterer Kif trat ein, eine Silhouette wie die übrigen, »… sollten wir noch eine private Befragung des Menschen in Erwägung ziehen. Kkkk-t?«

Der Kif eilte an den anderen vorbei. Sikkukkut drehte den Kopf.

»Ksstit«, zischte er. »Kkotkot ktun.«


Eine Nachricht. Hilfy atmete tief und spürte, wie Tully zitterte. Der Eindringling beugte seinen kapuzenbedeckten Kopf zu dem seines Kapitäns und flüsterte etwas. Sikkukkut hörte zu, die Hände auf die Knie gestützt. Seine Schultern bewegten sich, als er ganz tief einatmete und das Maul hob.

»Kkkt! Kktkhi ukkik skutti fikkti knkkuri. Ktikkikt!«

Ringsum im Raum raschelten die Kif mit ihren Gewändern. Bringt sie weg! Hilfy verstand soviel Kifisch. Aber nicht die Flexionen – nicht warum, und auch nicht, was passiert war oder was als nächstes geschah.

Kif kamen von allen Seiten auf sie zu. Tully stieß einen ungewohnten Laut hervor, als sie ihn von Hilfys Seite wegrissen.

»Krallen einziehen!«, schrie sie den Kif an. »Du hirnloser Tölpel!« Sie harkte mit den entblößten Fußkrallen über ein kifisches Schienbein. Ein Hieb erschütterte ihr Gebiss, und Krallen gruben sich ihr in die Schultern. Mit gebundenen Händen konnte sie nichts tun. Die Kif waren genug, um sie zu tragen. Sie packten sie an den Knien und Schultern, so sehr sie sich auch wand und drehte.

»Bastard!«, schrie sie an den Kif vorbei. Sie sah Sikkukkut immer noch wie ein Götzenbild in der Dunkelheit sitzen, flankiert von anderen Kif.

»Sie sind hier«, sagte er.

Die Tür schloss sich.

 

Die Mkks-Station lag wie eine Wand vor ihnen, als die Stolz anflog. Der ihr von Mkks zugewiesene Liegeplatz leuchtete mit den Führungslichtern auf Bildschirm zwei, während die abschließenden Zahlen dahintickten.


»Sie bitte warten!«, hatte die mahen Behörde über Kom protestiert, während die letzte Phase des Anfluges lief, und der Tonfall war schon wesentlich versöhnlicher gewesen. »Haben bereits unterrichtet Harukk, selbes wollen Konferenz, wiederhole, wollen Konferenz. Erbitten Antwort …«


Und als sie weiter näherkamen, ohne etwas zu sagen: »Wir Sie bitten, dass Sie Andocken schieben hinaus, Chanurs Stolz. Wenn Sie haben Problem, bitte, wir verhandeln …«



Weil eine Station wie Mkks keine Möglichkeit hatte, einem Schiff das Einlaufen zu verwehren. Und noch schlimmer, fünfzehn verwundbare kifische Schiffe lagen reglos im Dock und hingen an Mkks' sehr verwundbarer Flanke. Gewiss hatte auf Mkks längst der Alarm geläutet und waren die Sektionstore zu den Docks geschlossen worden, aus Furcht, dass Geschosse abgefeuert wurden, aus Furcht vor den Kif und vor Aufruhr.



»Bitte«, fuhr der Sprecher der Mkks-Behörde fort. »Sie stoppen, wir machen Verhandlungen mit Kif. Wir Ihnen verbieten bringen Streit hierher.«


Aber sie hatten den Liegeplatz, den sie gefordert hatten, einen freien Fleck ohne direkten Nachbarn an irgendeiner Seite. Kif waren zur Stelle. Die Harukk lag sechs Liegeplätze weit entfernt, noch in derselben Sektion. Zwei mahen Händler lagen weit drüben auf der anderen Seite des Torus von Mkks. Kif-Schiffe säumten die Docks der angrenzenden Sektion. Weitere mahen Schiffe lagen jenseits davon. Dazu der einsame Stsho. Und Tc'a und Chi auf der Methanseite.


»Wir treffen Sie auf Dock. Wir bringen Sicherheit mit. Verhandeln diese Sache. Wir appellieren …«


Klank-tamp. Die Greifer packten zu, von ihrer Seite wie auch von der Station. Die Routine des Ankoppelns begann. Eine Dockscrew wartete auf sie. Und die Sicherheit. Das behauptete die Mkks-Zentrale.

»Sie reden nicht mehr«, sagte Khym besorgt, womit er meinte, dass nicht er es in seiner Unerfahrenheit gewesen war, der versehentlich die Verbindung unterbrochen hatte. »Sie schweigen!«

Aber einen halben Herzschlag später kam eine weitere Sendung durch.


»Hier spricht die Kif-Hafenbehörde«, sagte eine klickende Stimme. »Sie haben Zutritt. Willkommen auf Mkks, Chanurs Stolz. Sie können Ihre Waffen mitbringen. Der Hakkikt gewährt freies Geleit. Führer werden Ihnen gestellt. Noch einmal: Willkommen auf Mkks!«


»Mögen die Götter diese Bastarde verfluchen!«, schrie Geran.

»Sie haben sicherlich ihr eigenes Personal in der Zentrale«, meinte Tirun. »Es war ein gültiger Code.«

»Bewegt euch! Wir haben keine Wahl.« Pyanfar schwang ihren Sessel herum und sprang auf, schlug an die Rückenlehne von Harals Sitz. »Stell diese Verbindung her!«

»Gewehre oder APs?« Tirun war bereits auf den Beinen, Harals Schwester, hochgewachsen, mit langer Mähne und Bart, goldene Ringe blinkten an ihren Ohren. Da war Geran, zierlicher und hellhäutiger, wirklich zierlich im Vergleich zu Khym nef Mahn, der sich aus seinem Sessel erhob und sie alle überragte, breiter und größer und sehr grimmig.

»APs«, sagte Pyanfar mit einem Mund, der so verspannt war, dass die Schnurrbartenden herabgezogen wurden. »Aber ich nehme ein Gewehr; ich möchte, dass auch du eins nimmst. Wir könnten auf diesen Docks unter Umständen eine Distanzwaffe gebrauchen – vielleicht über eine sehr große Distanz, hm? Und ich glaube nicht, dass wir uns hier Sorgen über das Gesetz machen müssen.«

Die anderen lachten leise, eine sanfte Explosion hässlichen Humors. Tirun öffnete den Schrank und verteilte Seitenwaffen an Pyanfar und Geran, mahen Waffen, die Explosivgeschosse abfeuerten, nicht das kunterbunte Flickwerk von Taschenschusswaffen, das sie auf Kshshti gehabt hatten, vielmehr APs mit zusätzlichen Munitionscontainern am Halftergürtel. Und die beiden Gewehre, ihres und Tiruns, von größerer Reichweite und treffgenau, anders als die APs.

Pyanfar nahm ihr Gewehr entgegen, überprüfte die Sicherung und testete die Energieversorgung, während im Kom weitere Instruktionen prasselten. »Wir treffen Sie draußen«, sagte die kifische Stimme. Tamps und Klanks waren weiterhin zu hören, während Kabel und Schläuche angeschlossen wurden.

Die Kif planten einen Hinterhalt. Davon ging man an Bord der Stolz aus. Vielleicht war erst später damit zu rechnen, wenn sie weit genug vom Schiff entfernt waren, oder es könnte auch ein kifischer Sturmangriff erfolgen, sobald die Luftschleuse aufging, und mochten dann die Götter jedem mahen Dockarbeiter gnädig sein, der zwischen die Fronten geriet.

»Sie fahren den Zugang heran.« Haral drehte ihren Sessel herum. »Wir sind drin.« Sie stand auf und schnallte sich die AP um, die Tirun ihr reichte.

»Eine von uns«, sagte eine Stimme von der Tür her, »muss hier bleiben und die Stellung halten.«

»Verdammt!« Pyanfar musste sich gar nicht erst umdrehen. Von ihrem Standort aus sah sie Chur deutlich. Gerans Schwester lehnte im Eingang zur Brücke, die blaue Kniehose gefährlich tief zugebunden, unterhalb der um ihre Körpermitte gewickelten Verbände. »Chur …«

»Mir geht es gut, danke.« Die Gespanntheit um Churs Nase und Mund straften sie Lügen. »Na Khym ist draußen wertvoller, nicht wahr? Und ich kann das Schiff aus dem Dock reißen, wenn es sein muss.« Chur humpelte durch die Brücke bis in die Reichweite ihrer Schwester, lehnte aber die von Geran angebotene Hilfe ab. Sie griff nach ihrem gewohnten Sitz am Scanner und stützte sich auf die Rückenlehne, ging dann weiter bis zu Harals Copiloten-Posten und setzte sich. »Gib mir Bescheid, wenn du sie geöffnet haben willst, Käpt'n! Wann ich sie zu schließen habe, rechne ich mir selbst aus. Kein Mahe wird hereinkommen. Und verdammt sicher auch kein Kif!«

Pyanfar kaute auf den Schnurrbartenden und warf einen Blick auf Geran, die in unheilbarer Sturheit den Kopf hob. Unmöglich, mit einer der beiden Schwestern vernünftig zu reden. Es musste im Blut liegen. Und auch mit Khym war nicht mehr zu argumentieren, wo er jetzt mit plötzlichem Feuer in den Augen eine Chance erblickte, die mehr nach seinem Geschmack war als das Wachesitzen hier oben. »Fein«, sagte Pyanfar. »Gebt Chur ein Gewehr – für alle Fälle! Und ihm auch eines! Los! – Khym, du hältst da draußen deinen Verstand beisammen! Du atmest nicht einmal ohne meinen Befehl, klar? Wir haben ein Problem auf den Docks. Eines, verstehst du?«

»Aye.«

Zu anderen Gelegenheiten waren sie Mann und Frau. Hier nicht. Und nicht da draußen. Im Vergleich zu anderen Männern war er ein Felsen der Stabilität und Selbstbeherrschung.

Und Chur hatte recht: Er war hilflos an den Pulten.


Klank-tamp-klang. Der Zugang war befestigt. Sie waren mit der Mkks-Station verbunden.

Geran legte Chur ein Gewehr hin. Chur hob es bedächtig hoch, obwohl es noch vor dem Sprung für sie eine Leistung gewesen war, auch nur die Hand zu heben. Klick-klick. Entsichern und wieder sichern. Sie sah auf, die Ohren hochgestellt, den Mund zu einem ironischen Lächeln geschürzt, das die Hohlheit unter ihren Wangenknochen zeigte. Der Heilungsprozess im Sprungraum hatte an ihrer Substanz gezehrt. Ihr rotgoldener Pelz war glanzlos und matt. Licht schimmerte durch die Ohrkante, an die eigentlich Ringe gehört hätten. Chur hatte sich nicht für Annehmlichkeiten angezogen, hatte nicht einmal solch wichtige Stücke wie die Ringe berücksichtigt. »Holt sie raus, ja?«, sagte sie, meinte damit Hilfy und Tully, und sah erst Geran an, bevor sie die anderen musterte. »Und kommt alle zurück!«

»Kommt!«, sagte Pyanfar. Sie schaltete den Taschen-Kom ein, den sie sich an den Gürtel gehakt hatte, und deutete zur Tür. Sie hatte sich für diesen Weg nicht herausgeputzt, trug keine der hellen Farben, die sie sonst bevorzugte, nur eine blaue Raumfahrerkniehose, wie die anderen auch, außer Khym, der schlichtes Braun trug.

Sie ging hinaus, ohne einen Blick zurückzuwerfen. Khym stapfte neben ihr her, und hinter ihr folgten Haral und Tirun und Geran.

 


»Kom ist eingeschaltet.« Churs Stimme folgte ihnen den Korridor entlang zum Aufzug; sie kam über die Rundsprechanlage und erzeugte überall Echos. Hinter ihnen schloss sich zischend die Tür zur Brücke und trennte Chur von ihnen.

»Beeilen wir uns!« Pyanfar schlug auf den Schalter des Aufzuges und hielt die Tür dann offen, stieg als letzte ein, bevor die Tür zuging, der Aufzug abwärts brauste und dabei einen eigenen Schwerkraftabfall erzeugte. Sie alle rochen schlecht in der engen Räumlichkeit, denn sie hatten sich seit dem Sprung nicht mehr gewaschen. Büschel abgeworfenen Fells klebten an Körpern und Kleidern. Kupfergeschmack erfüllte Pyanfars Mund. Keinem von der Besatzung ging es besser, keiner war in der richtigen Verfassung für Verhandlungen auf den Docks. Die Pistole hing schwer an Pyanfars Hüfte. Das massige Gewehr in der Armbeuge spendete ihr keinen Trost. Ihr Götter, Kif waren draußen; oder Mahendo'sat – ehrliche mahen Stationswachen, die Zwischenfällen vorbeugen und ihre eigenen Leute schützen wollten. Das letzte, was einer der Hani wollte, war, sich den Weg durch Verbündete freizuschießen, denen die Pflicht gebot, sie aufzuhalten.
    ...
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SYMBOLE GRENZEN
= Heimatsystem — = freundschaftiich
* = ein kontrolliertes System und/oder Orbitalstation me— = vorboten
* = ein Sprungpunkt und/oder kieine Handelsstation === = umstritien

ROUTEN
ememem - Routen, die nur von Knnn-Schiffen befiogen werden kdnnen

#6006¢ = Routen, die nur von Schiffen ohne Fracht beflogen werden kdnnen
eeesese = Routen, die auch von Schiffen mit Fracht beflogen werden kdnnen

Bitte beachten Sie: Oft stehen Sterne scheinbar dicht nebeneinander, wahrend sie durch die Tiefe
des Raums weit voneinander getrennt sind. Ebenso steigen die Routen zwischen den Systemen aut und
ab, entsprechen also nicht den dargesteliten Entfernungen je nach Vektor zum Betrachter.
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